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a Brüffel, 22. Febr. Wie der „Independance* 
"ans Antwerpen gemeldet wird, wurden geſtern ſämmt⸗ 
liche in Antwerpen anweſende Deputirte der Rechten Fr; 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 23. Februar, 7% Uhr Abends. 0 
Berlin, 23. Febr. [Abgeordnetenhaus.] 

Bei forigeſetzter Berathung über das Steuerre⸗ 
ſormgeſet wurden die Anträge der Commiſſion, 
betreffend die Klaſſenſteuer und die Reſolutionen, 
angenommen. Die Aufhebung der Schlachtſteuer 
auch für die Communen erklärte der Miniſter 
für unannehmbar. 


Angekommen den 23. Februar, 81 Uhr Abends. 

ien, 23. Febr. [Abgeordnetenhaus.] 
Die Regierung bringt einen Geſetzentwurf ein, betr. 
die Erhöhung der Friedens ſtärke der Cavallerie. 
Der Präſident theilt mit, daß die Abgeordneten 
aus Böhmen, Mähren, Steiermark und Krain, 
welche ungeachtet der Aufforderung ihre Sitze 
im Hauſe nicht einnähmen, als ausgetreten zu 
betrachten ſeien. 


Angekommen 23. Febr., 41 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 23. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Sperialberathung über das Steuerreform⸗ 
SGeſetz wurde das von Elsner von Gronow und 
den Freiconſervativen geſtellte Amendement zu 
1 3, nach welchem die Forterhebung der Schlacht⸗ 
euer als Gemeindeſteuer bis zum 31. Dezember 
4877 han iſt, Sab. 18 nn DR 
ionsborichlag, Mahl⸗ und Schlachtſteuer defi- 

ill ee angenommen. (Wiederholt.) 


—— nn 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitun 
N Bien, 22. Februar. Im . 9 
Abgeordnetenhauſes theilte der Finauzminiſter ein 
Erpoſe über die finanzielle Lage Oeſterreichs mit, 
Demſelben zufolge ſchloß das Budget pro 1871 ohne 
Defizit mit einem Baarkaſſabeſtande von 40 Mill. 
E Das Defizit für 1872 beziffert der Finanzminiſter 
auf 9 Mill. 2, wobei für die im Januar 1873 fäl 
ligen Zablungen im Betrage von 25 Mill 7% be 
reits Borforge getroffen iſt. Der Finanzaueſchuf 
genehmigte das Budget für 1872, welchem zufolge 
das Defizit für 1872 auf 26% Mill. beziffert und 
die Deckung deſſelben aus den Kaſſareſten und den 
Centralactiven beantragt wird. Eventuell ſollen zur 
Deckung des Ausfalls 10 Mill. Rente begeben werden. 


der Nationalverſammlung vom Grafen von Cham⸗ 
bord empfangen, worauf ſich dieſelben zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Mable begaben. Bei demſelben 
wurde auf die Geſundheit des Königs und auf die 
Wlederherſtellung der weltlichen Gewalt des Papſtes 


P aſhing ton, 22. Febr. Der dem Reprä⸗ 
ſentantenhauſe vorgelegte Ausgabeetat für die diplo 
matische Vertretung im Auslande beantragt die Er⸗ 
hebung der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft in Ruß ⸗ 
land zu einer Legation erſten Ranges. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Febr. Herrn Thiers machen 
die bonapartiſtiſchen Wühlereien große Sorgen. 
Er glaubt zu Präventivmaßregeln ſchreiten zu müſſen 
und hat demzufolge der Nationalverſammlung einen 
Geſetzentwurf unterbreitet, welcher die ohnehin durch 
den Belagerungszuftand von Paris und der andern 
großen Städte nicht unbedeutenden adminiſtrativer 
Vollmachten zu vermehren beftimmt iſt, die Berant- 
wortung für die Anwendung derſelben aber auf die 
Schultern der Nationalverſammlung legt. Dieſelbe 

a die Dringlichkeit des Entwurfes „faft einftim- 
ig“ angenommen. Die Worte des Miniſters dee 
„Sie wiſſen Alle, gegen wen und gegen 
was wir uns vertheidigen wollen⸗ zeigen, daß die 
Regierung die Bonaparkiſten unter allen ihren ſehr 
offen agirenden Gegnern als die gefährlichſten zu 
fürchten ſcheint. Das Geſetz iſt zunächſt gegen die 
reſſe gerichtet — merkwürdig genug für die aus 
der Septemberrevolution hervorgegangene Republik. 
Welche Maßregeln noch ſonſt gemeint ſind, ver⸗ 
ſchweigt uns zunächſt der Telegraph; doch meldet er, 
das bereits zwei Journale, welche die Ae Er- 
kaiſers bei Civil und Militair zu vertreten eſtimnit 
find, „Gaulois“ und „Armee“ von der Regierung 
unterbrückt ſind. — Die Wiener „N. fr. Pr.“ will die 
Nachricht erhalten habe, daß Fürſt Bismarck aus 
Anlaß einer Unterredung mit Herrn v. Biron, dem 
Vertreter Frankreichs in Berlin, eine wohlmeinende 
Note an die Verſailler Regierung gerichtet hat, 
worin der Anſicht Ausdruck gegeben wird, daß die 
Befeſtigung der Republik in Frankreich als 
beſtes Mittel, die bonapartiſtiſchen und legitimi⸗ 
ſtiſch⸗orleaniſtiſchen Umtriebe unſchädlich zu machen 
und dem Lande dauernde Ruhe und Kräftigung zu 
gewähren, von Dentſchland nicht nur gewünſcht, ſon⸗ 
dern als in deſſen Intereſſe gelegen betrachtet wird. 
Die Sache klingt ſehr unwahrſcheinlich, da Fürſt 
ismarck, bisher jede offizielle Meinungsäußerung 
Über die inneren Zuſtände Frankreichs ſorgfältig ver- 
mieden hat) 
M. Berlin, 22. Februar. [Erſter Congreß 
deutſcher Landwirthe.] (Dritter Tag.) Vor Ein⸗ 
tritt in die heutige Tagesordnung gelangen zwei An⸗ 
träge zur Erledigung. Der erſte welcher dahin geht, 
die landwirthſchaftliche Oenoſſaſcaike Feng wieder 
auf die Tagesordnung des nächſten Congreſſes zu 
ſetzen, wird angenommen. Der zweite beantragt, die 
Staatsregierung zu veranlaſſen, dahin zu wirken, 
daß nach Kündigung und Aufhebung des Handels⸗ 
vertrages mit England die Spirituszölle engliſcher⸗ 
ſeits und die Eiſenzölle deutſcherſeits aufgehoben 
werden. Außerdem beſchließt die Verſammlung, den 
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18. 2. Daube 


techniſchen Gewerbsgenoſſen in Elſaß⸗Lothringen einen 
herzlichen Gruß zuzuſtellen. Schumacher (Zarchlin) 
reſerirt über den bereits erwähnten Antrag, welcher 
dahin geht: „Der Ausſchuß wolle eine befoudere 
Commiſſion von 7 Mitgliedern zur Prüfung der 
wirthſchaftlichen Lage der ländlichen Arbeiterklaſſen 
und Berichterſtattung darüber en den nächſtjährigen 
Congreß einſetzen.“ Es ſei wahrſcheiulich, fo führte 
Referent aus, daß die ſociale Frage uur durch Maß⸗ 
regeln gelöſt werden kann, die, vom Staate ausge⸗ 
hend, ihre Hebel nicht nur an den Einzelbetrieben 
oder auch nur an den verſchiedenen Arbeiterklaſſen je 
beſonders, ſondern an dem national⸗wirthſchaftlichen 
Zuſtande im Ganzen anſetzen. Jedenfalls ſei aber 
die Erforſchung der gegenwärtigen wirthſchaftlichen 
Lage der arbeitenden Klaſſen eine unumgängliche 
Nothwendigleit zu einem gedeihlichen Reſultat jener 
amtlichen Unterfuchungen. Die Erforſchung des 
Reallohnes; die den zu ergreifenden ſtaatlichen Maß⸗ 
regeln vorangehen muß, ſei an den verſchiedenen Ar⸗ 
beiterklaſſen je beſonders vorzunehmen; ſie an den 
ländlichen Arbeiterklaſſen vorzunehmen, fei durch die 
allgemeine Dringlichkeit der ſocialen Frage geboten, 
liege in der natürlichen Competenz eines Congreſſes 
und ſei ſeiner großen Aufgaben auch ſicherlich wür⸗ 
dig. Der Antrag wird ohne weitere Debatte faſt 
einſtimmig angenommen. Ebenſo erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden, daß der von Dr. Lei⸗ 
ſewitz in Darmſtadt eingeſandten Concurrenzſchrift 
in der Steuerfrage der ausgeſetzte Preis zuerkannt 
werde. — Die Fortſetzung der Berathung über die 
Steuerfrage beginnt bei dem von den Neferenten 
Niendorf und Dr. Faucher geſtellten, geſtern be⸗ 
reits mitgetheilten Antrage, der in feinem Al. 1 fol 
gende veränderte Faſſung erhalten hat: „Zölle und 
inländiſche Abgaben find nach dem Werth der Waaren 
zu erheben. Hierbei iſt es zuläſſig, dieſe Werthver⸗ 
zollung ouf dem Wege der Claſſification, oder auf 
demienigen der Selbſtdeclaration anzustreben.“ Diefer 
Paſſus, ſowie der ganze übrige Antrag in ſei⸗ 
nem geſtern mitgetheilten Wortlaute, wird 
nach lurzer Debatte angenommen. Ueber einen zu 
dieſem Theil der Tagesordnung ferner vorliegenden 
Antrag des Prof. Birnbaum erhebt ſich eine längere 
Geſchaftsordnungsdebatte. Die Verſammlung bes 
ſchließt, den Antrag morgen zu berathen und geht 
dann zur Beratbung der Münz⸗ und Bankfrage über. 
Hierzu liegen folgende Anträge der Referenten vor: 
1 
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Grundbeſitz Deutſchlands bedeutungsvollen Fort⸗ 
ſchrit in der Organiſation des Hypothekar⸗Credite 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Centralland⸗ 
ſchaft baldigſt in Thätigkeit trete. II. Bei der be⸗ 
vorſtehenden Bankreform iſt die Einſchränkung der 
Noten⸗Emiſſion, die Beſeitigung aller, den Zettel⸗ 
banken auf Koſten der Geſammtheit des Volkes er⸗ 
theilten Privilegien und die Organiſation eines über 
das ganze Reich verzweigten Depoſiten⸗Bankſyſtems 
im Intereſſe des Perſonal⸗Credits zu erſtreben. Die 
Banknoten miſſen mindeſtens auf 100 Mar! 
lauten. III. Das Hypotheken⸗Bankweſen bedarf nicht 
minder der Reform, als das Zettelbankenweſen. Der 
Congreß wiederholt in dieſer Beziehung feinen 
früheren Antrag, „daß die Gründung von Grund⸗ 
credit⸗Anſtalten möglichſt erleichtert werde und zwar 
durch Aufſtellung geſetzlicher Normativbedingungen, 
auf deren Baſis, ohne Privilegien, aber auch ohne 
ſtaatliche Bevormundung, im Wege der Vergeſell⸗ 
ſchaftung unter den mannigfachſten Formen die Be⸗ 
feiedigung des Creditbedürfniſſes erſtrebt werden 
kann“. Weiter liegt ein Antrag vor von Baron 
Hundt v. Hafften: Der Congreß wolle beſchließen: 
1) Die Baufreiheit, d. h. die Aufhebung des Bank- 
monopols iſt fo lange illuſoriſch, als jede Banknote 
gleich dem Staatspapiergelde die Giltigleit an 
öffentlichen Kaſſen genießt. 2) Jede unfundirte 
Banknote iſt eine Schädigung des Realcredits. 3) Es 
entſpricht den Intereſſen des Staates, bei Gewäh⸗ 
rung der Bankfreiheit den Realeredit derartig zu or⸗ 
ganiſtren, daß in allen Creditinſtituten mit Noten 
aus gabe 7 Zettelbank, Lanpſchaft — der ganze 
Werth der umlaufenden, gerichtlich depofitionsfähigen 
Noten zu . vurch Edelmetalle, zu $ durch Grund: 
und Immobiliarwerthe gedeckt werde. Nach langer 
ausführlicher Debatte wird der Antrag ad I. ange⸗ 
nommen, ebenſo finden die Poſitionen II. und III. 
der Anträge Annahme, während der Antrag des 
Hrn. Hundt v. Hafften abgelehnt wird. 
— Vom Magiſtrat zu Poſen ift Bürgermeiſter 
Ot en im Herren. 
hauſe gewählt und zur Beſtätigung Wolfen icbusder 
Köln. Bekanntlich hatte der Cultusminiſter 
v. Mühler um Oſtern v. J. an ſämmtliche Kgl. 
Provinzial⸗Schul⸗Collegien die Verfügung erlaſſen: 
die Directionen der höhern Anterrichte⸗ 
anftalten ſollten die katholiſchen Religions 
lebrer auweiſen, Bekanntmachungen der kirchlichen 
Behörden nur nach vorheriger Genehmigung des 
Porſtehers der Anſtalt den Schülern mitzutheilen. 
Trotz dieſer Anweiſung haben fetzt — wie man der 
Allg. 31g.“ berichtet — zwei Religionslehrer im 
Schul ⸗Wottesdienſte die Excommunications⸗Bulle 
gegen die hieſigen Altkatholilen, wozu die Mehrzahl 
der Gymnaſtallehrer gehör“, mit gewiſſen erklärenden 
Anmerkungen eigener ache zur Keuutniß gebracht, 
und man iſt daher ſebr geſpannt, welche Schritte die 
zuſtändige Schulbehörde gegen ſolche renitente und 
die Autorität der Collegen ſchädigende Beamte thun 
wird. — Seit dem 2. Februar hat hier fein katho⸗ 
li ſcher Militärgottesdienſt mehr ſtattgefunden, 
fo daß alſo förmlich hierarchiſche Willkür ſtaatliches 


reß begrüßt die angebahnte Vereinigung 
dwirthſchaftlichen Creditinſtitute der 


Eigenthum ſeinem Zweck entzogen und, ſo zu ſagen, 
entwerihet hat. Die Löſung des Conflicts aber wird, 
allem Anſcheine nach, eine gründliche fein; denn es 
hat kürzlich darüber ein lebhafter Depeſchenwechſel 
zwiſchen Berlin und Rom ſtattgefunden. f 

Worms, 21. Febr. Die „Wormſer Zeitung“ 
veröffentlicht den Wortlaut einer in hieſiger Stadt 
eirculirenden Adreſſe an den Fürſten Bis⸗ 
mar ck, in welcher dem Reichskanzler für fein ent 
ſchiedenes patriotiſches Auftreten, ſowie für feine 
überzeugende, von tiefſter Wahrheit und ächt ſtaats⸗ 
männiſcher Einſicht getragene Beredtſamkeit den ultra · 
montanen Beſtrebungen im Reichstage und Abgeord⸗ 
netenhauſe gegenüber gedankt wird. (W. T.) 

Oeſterreich. 

Peſt, 21. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
beendete in ſeiner heutigen Sitzung die Debatte über 
die Bankfrage. Mit 180 gegen 120 Stimmen wurde 
der von Trefort eingebrachte Antrag angenommen, 
den Finanzminiſter anzuweiſen, daß er ſich mit dem 
Finanzminiſter der im Reichsrathe vertretenen König⸗ 
reiche und Länder in Verbindung ſetze, im Einver⸗ 
nehmen mit demſelben einen Geſetzentwurf über die 
Art und Weiſe der Valutaregelung ausarbeite und 
der Legislative vorlege; daß er ferner dafür ſorge, 
daß, bis dies geſchehen kann, der Banlnotenverkehr 
ein Centralorgan im Lande gewinne, a Direction 
im Sinne der feiner Zeit durch die Geſetzgebung zu 
genehmigenden Statuten unter der geſetzlichen Ober⸗ 
aufſicht und Controle der ungariſchen Regierung 
unabhängig vorgehe und welches Organ über die 
zur Deckung des wirklichen Crediterforderniſſes der 
Länder der ungariſchen Krone entſprechenden Sum⸗ 
men verfügen ſoll. — Miniſterpräſident Graf 
Lonyay conſtatirte im Laufe der Sitzung, daß die 
ungariſche Regierung keinerlei Verpflichtung gegen 
über der Nationalbank übernommen habe und ers 
klärte, daß es das Beſtreben der Regierung ſei, dem 
Lande eine geregelte, ſelbſtſtändige, von der unga⸗ 
riſchen Regierung überwachte und den wirklichen 
Creditanſprüchen Ungarns Genüge leiſtende Noten⸗ 
circulation zu verſchaffen. Auch die Regierung 
wünſche die Regulirung der Valuta, fie verlange ie- 
doch, daß ihr in dieſer Beziehung genügende Zeit 
gelaſſen werde, da ein plötzlicher Uebergang nicht 
ohne Erſchütterungen möglich ſei. Schließlich betonte 
der Minifterpräfident die Nothwendigkeit, ein Ueber⸗ 
5 Wenn A n . . Erſt 

ei einem Mißlingen deſſelben könne zur Gründung 
einer ſelbſiſtändigen Anleihen Baut 
werden. ! (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Febr. Thiers, der fortwährend 
mit den Mitgliedern der Linken und des linken Cen⸗ 
trums conferirt, hat Karl den Vorſchlag der par 
tiellen Erneuerung der Na onal-Berſammlung ge⸗ 
macht, um die monarchiſchen Manöver zu durchkreu⸗ 
zen. Er hat jedoch noch andere Maßnahmen getrof⸗ 
fen. Er hat den General Faidherbe telegraphiſch 
aus Italien zurückgerufen. Er hat den Expräfecten 
von Lyon, Valentin, der ſich in Paris miederlaſſen 
wollte, erfucht, für alle Eventualitäten in Verſailles 
an ſeiner Seite zu bleiben. Dieſe Nachrichten haben 
ohne Zweifel das an der Börſe verbreitete unbegrün⸗ 
dete Gerücht hervorgerufen, die Regierung habe ein 
Militärcomplott entdeckt, an deſſen Spitze Bazaine, 
Palikao und Fleury ſtehen ſollten. Inzwiſchen iſt 
nicht zu leugnen, daß die Bonapartiſten mit großer 
Energie, ſowohl in Paris als in der Provinz und 
im Auslande agitiren. So ſolle eine gewiſſe 
Entente zwiſchen den Bonapartiſten und einer 
lleinen Fraction von Communaliſten auf der 
Baſis der allgemeinen Ammeſtie beſtehen. Der 
Exkaiſer, heißt es, wolle am 16. März zu 
Gunſten ſeines an dieſem Tage mündig werdenden 
Sohnes abdanken. Frei von jeder perſönlichen Rück⸗ 
ſicht würde er alsdann wieder ſein altes Geſchäft 
eines Verſchwörers aufnehmen. Alle dieſe Gerüchte 
find natürlich übertrieben, denn ſowohl die Royaliften 
als die Republikaner haben die üble Gewohnheit, 
in dieſen Dingen den Mund ſehr voll zu nehmen, um 

ch gegenſeitig einzuſchüchtern. In meinen Augen, 
chreibt ein Correſpondent der „Fr. Ztg.“, figt die 
Gefahr, von welcher die Republik unmittelbar bedroht 
iſt, nicht in Chislehurſt, ſondern in der Verſammlung 
zu Verſailles. Wir gehen eher einer parlamentari⸗ 
ſchen Conſpiration als einem Militärcomplott ente 
gegen. Nur der unbegreiflichen Toleranz der Re⸗ 
gierung nach dieſer Seite hin iſt es zuzuſchreiben, 
daß der Bonapartismus ſich wieder in ſo frecher 
Weiſe öffentlich zu Passen wagt. 

r ußland. 

— Die bekannte Zeitung „Golos“ iſt auf 4 
Monate ſuspend irt worden. Als Grund für dieſe 
Maßregel führt der Miniſter die ſcharfe Oppoſition 
und verwerfliche Kritik an, welche das Blatt in einem 
Artikel über die „Realſchulen“ den Maßregeln der 
Regierung entgegengeftellt hat. 


Danzig, den 24. Februar. 
„Bom Danziger Landkreiſe find pro 1872 
9324 Ag an Einkommenſtener aufzubringen. 
„In Folge der Mittheilung an das bieſige Lands 
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des Mondes um die Sonne mit ihren Wirkungen auf 
die Erde, und die Bewegungen der fämmtlichen Blane⸗ 
ten um die Sonne ſehr verſtändlich veranſchaulicht⸗ 
Die Anweſenden dankten Herrn Aeuer für die Vorfüb⸗ 
rung und feinen erläuternden Vortrag durch den ko- 
bafteften Beifall. — Nach der Mintheilung, daß der 
Mimiter Hr. Ernſt Schulz eine Vorſtellung am nächten 
Mittwoch für die Mitglieder geben werde, auch er 
Beſuch der Kreuzberg ſchen Nenagerie für dieſelben u 
ermäßigten Preiſen in Ausſicht geſtellt ſei, beantwortete 
Herr Troſchel eine fruher eingegangene Frage in i* 
treff der Herſtellung der Oeldruabilder. — Der cite 
Gegenpſtand der Tagesordnung betraf die in der letzten 
Sitzung geſtellte Frage: „Welche Schritte muß man thun, 
um die Erlaubniß zum Austritt aus der evaneliſchen. 
Landeskuche zu erhalten?“ Herr Prediger Jobanning 
beantwortete dieſe Froge durch Hmweiſung auf die 
§ 16 und 17 der Verordnung vom 30. März 847. 
§ 17 beſagt: „Der Austritt aus der Kirche kann nur duch 
eine vor dem Richter des Ortes perſönlich zu Proto roll abs 
zugebende Erklärung erfolgen. Dieſe Erklärung ot 
nur dann rechtliche Wirkung, wenn die Abſicht, aus der 
Kirche auszutreten, mindeſtens vier Wochen vorber dem 
Richter des Ortes in gleicher Weiſe erklärt worden iſt. 
Der Richter hat von der zuerſt bei ihm a gegebenen 
Erklärung dem competenten Geiſtſichen ſoſort Wetbeilung 
zu machen.“ — Der zweite Gegenſtand der Tagessednang 
betraf die Frage: „Was iſt beſſer, Vormittags⸗Unterricht 
allein oder Vormillags⸗ und Nachmittags⸗Unterricht, und 
welche Gründe laſſen ſich für beides au führen.“ Herr 
Johanning bält einen täglichen ſechsſtündigen Schul⸗ 
unterricht für nothwendig, namentlich in den Monaten 
September bis Mai, ob aber auch in den Nongten 
Juni bis Auguſt der Nachmittags⸗Unterricht zweckmäßig 
ſei, müſſe er verneinen. Uebrigens ſei der Ausfall an 
Unterrichtsſtunden am Nachmittage während der lezt⸗ 
genannten Monate nicht jo bedeufend, wenn man die in 
dieſe Zeit ſallenden Sundstagsferien in Anrechnung bringe, 
außerdem empfeble ſich die Auſhebung veralteter Schul⸗ 
feiertage, wie Faſtnacht, Martinstag, Johannietag u. ſ. w. 
Hr. R. Block ſpricht ſich entſchteden für Beibehaltung 
des Nachmittags unterrichts aus. Die Schale ſei nicht 
nur Bildungs ſondern namentlich auch Erziehungs an⸗ 
ftalt, beſonders für ſolche Kinder, deren Eltern keine 
Zeit hätten, ſich am Tage um ihre Kinder zu beküm⸗ 
mern, und dies würden wohl die Meiften ſein. Für 
Hrn. Kirchner fit die Frage, ob Vormittags, ober 
Nachmittags unterricht, eine durchaus nebensächliche; daß 
eine ſolche Frage aber überhaupt in Verſammlungen 
und öffentlichen Blättern discutirt werde, kennzeichne 
deullich den Standpunkt, den der größte Theil des Pu⸗ 
blikums gegenüber der Schule einnehme, Die meiſten 
Eltern feien froh, wenn fie die Kinder in die Schule ge⸗ 
ſchict haben und fie los wären, von der Schule werde 
nicht nur die Bildung der Kiader 
dend deen ber die Schule 
Ü Wenn aber 
dagegen Anforüde erhede und verlange, 
beitszeit der Lehrer nicht wie bei dem gewöhnlichen Ar- 
deiter nach Stunden et und bezahlt werden ſolle und 
daß man geſunde und ausreichende Schulräume beſchaff 
in welchen der Aufenthalt auch an heißen Tagen möglich 
ſei, dann weiſe man ſolche Anforderangen der Koſten 
wegen zurück. Den Eltern ſeien 3 bis 6 Kinder zu viel 
u Saul zur 1 0 aber vom Lebrer verlange man, 
aß er oft 40 b in einer Klaſſe bilden und er⸗ 
ziehen ſolle. Die Schule könne aber nie die Familie erfchen, 
eine gute Erziehung ſei nur dann möglich, wenn Familie 
und Schule Hand in Hand gingen und fi gegenſeltig 
untexrſtützen. Leider aber zerſtöre oft ein halber Tag in 
der Familie das, was die Schule in einem Monate mit 
Mübe aufgebaut hat. Beſuche man bie öffentlichen 
Vergnügungs orte, fo finde man in denſelben die Kinder 
faſt färımtlicher Familien anweſend, ja ſelbſt im Se⸗ 
lonke'ſchen Lokale und im Theater. Redner iſt ebenfalls 
nicht für den Fortfall des Nachmlttagsunterrichtes, aber 
für Beibehaltung der als unnüß bezeichneten Schul⸗ 
feiertage, da fie Erholungstage für Lehrer wie für 
Schüler ſeien und gerade in Zeiten fallen, in welchen 
ſonſt keine Ferien find. — Unter den eingegangenen und 
verleſenen Fragen bringt eine in Anregung, ob es nicht 
empfehlenswerth wäre, daß Seitens der Bürgerſcha 
Danzigs geeignete Schri'te gelhzn würden, um Hrn. 
Oberbürgermeiſter v. Winter die Bitte vorzulegen, 
einen allenfallſigen Ruf nach Berlin nicht cuzunehmen; 
Seitens der Breslauer Bücgerſchaft ware ein Gleiches 
77 — dortigen Oberbürgermeiiter Hrn. Hobrecht ges 
ehen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. Febrüae. Angekomuten 4 Uhr — Min 
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Er cute Nachmittags 42 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines muntern Ana: 
ben erfreut. ; 
AdL Gremblin, ben 22. Behr. 1872. 
H. Ziehm und Frau. 
(Sonnabend den 24. d. M., Vormittags 
11 Use, ſollen vor dem Einhorn. Speicher 
(Speicherinſel) eine partie ausrangitter Ger 
ſchirre und Decken, ſowie 1 Packkarren gegen 
ba, te Zahlung öffentlich meistbietend verſtei⸗ 
gert werden. 
Königliches Kommando des J. Bat. 
dee Oſtpreuß. Füſilier⸗Reg. Nr. 33. 


Coneurs⸗Eröffnung. 2 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr. 


1. Abcheilung, 

den 19. Februar 1872, Nachmittags 1 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Nachmiel Hirſchoerg zu Lautenburg iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 15. Fe⸗ 

bruar ex. feſtgeſetzt. 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe 
A der Dürgermeifter Koſſe in Lautenburg 


ellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem auf 

den 2. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
in der Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
ne ne vor dem gerichtlichen Com⸗ 
mifſar Herrn Kreisrichter Joſeph anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters, oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs rat 
u beſtellen und welche Perſonen in denſel⸗ 

en zu berufen ſeien. 

en welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben. 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
blen; vielmehr von dem Beſite der Genen: 
tände bis zum 11. März er. einichlieb- 
lich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
zur Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte. aa 
zut Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
oder andere mit denſelben glei tigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
und Anzeige zu machen. (2608) 


Nothwendige Subhafatton, 

Die dem Kaufmann Karl Adolph Boehm 
gehörige, in Putzig belegene, imHypothekenbuche 
sub No. 10 Kolenre Zuſchreibungen ad No. 4 
verzeichnete Parzelle, beſtehend in einem 
. von ca. 1 Morgen Fläche, 
0 


am 23. März 1872, 

„  Rorm’tags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtee im Wege der Re: 
Hen verfteigert und das Urthell über 
ie Ertheilung des Zuſchlags 

am 266. März 1872, 

Mittags 12 Ubr, 

verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Ceundſtacks 0,88 Morgen, der Reinertrag, 
ach weichem das Grundftüd zur Grund⸗ 
Heuer veranlagt worden, 1,20 Aa 

Der das Grunditüd betreffende Aus: 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
tonnen in unſerem Geſchäftslocale einge 
werden. 

Alle l e welche Eigenthum oder 


Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. . 
— Der Subbaſtationeri (1306) 


2 * 
7 * 
Gaskohlen⸗Lieferung. 
Für die hieſige Gasanſtalt find 24,000 
Hectoltter Old Pelton main Gaskohlen zu 
liefern. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offer 
ten mit der Aafſcheift: 
„Rublenlieferung betreffend“, 
bis zum 18. März er. an uns gelangen laf» 
In. Die Leferungsbedingungen ſind im 
Bureau der Wasanſtalt einzufeben, oder von 
dort ir bezieven, 
Elbing, den 21. Februar 1872. 
Das Curatorium der 


Anſtalt. 


VBetanm machung. 
Ein gewandter und eingearbeiteter Lohn⸗ 
ſchreiber findet ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 
Schhned, den 10. Februar 1872. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Auction in Lecklau, 
½% Meile vom Bahnhof Altfelde entfernt. 


Miutwoch, den 6. März er., von 9 Uhr 
Morgens ab, beabſichtige ich mein ſämmt⸗ 
liches lebendes und todtes Inventarium, 
beſtebend in 20 Pferden, darunter ein dunkel⸗ 
brauner Henaſt und eine litthauer braune 
ae Stute, 6 Jährlinge, 12 Kühe, ein 
ofifrieſiſcher Dane, 1 niederunger Bulle, 15 
Stück Jungvieh und 5 große Schweine; 
ferner J Haldverdeckwagen, 1 Karriole, 5 
grebe Arbeltswagen nebſt Zubehör, drei 
2 Patentpfläge und diverſes ans 
deres Wirtbſchafts⸗Geräth nebt einer Partie 
altem Efſen, auch einige Meubles und ein 
Flagel-Pianofocte, meiſtbietend gegen gleich 
daare Bezahlung zu verkaufen. 

Nur zahlungsfähigen bekannten Käufern 
kann der Kaufpreis nach vorhergegangener 
Abmachung geſtundet werden. 

Le lau, den 20. Februar 1872 

Hahne Buisbeiper. 
En dulet Jugdwagen ſteht billig zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Erpet den 


F 
IRüb⸗ und Lrinkuchen 
offerirt billigſt 


Carl Wm. Krahn, 
Comtoir: Breitgaſſe 69 am Krahnthor. 


as⸗ 


1 Hin hübſcher 


meine Frau wenden. g 
Flinten, Trekare, Huf⸗ und Rinnmeſſer, 
Haarſeilnadeln, Schroepf⸗ u. Aderlaßſchnepper, 
Zahnſchlüſſel, ſowie alle Arten Meſſer, Ta⸗ 
ſchenmefſer jehen Genre's, Raſirmeſſer, Hüh⸗ 
neraugenmeſſer, OGartenmeſſer und Scheren 
ꝛc. ꝛc. empfiehlt (2860) 
W. Krone, chirurg. Inſtrumentmacher und 
Meſſerfabrikant i 


1 5 


2 3 ie 
& Wold's Hötel 


— 


4 


* Stettin, 4 
» Bollwerk 37. . 
905 empfiehlt ſein ſehr ſchön gelegenes 
\ Hotel allen Reitenbeit 

: Eruft Nofalety 3 
„ 981) (aus Danzig). & 
BELA! 


2 


Kae 
Holſteiner Auſtern 


empfing und empfiehlt 


die Weinhandlung von 
Josef Fuchs. 


Brodbhänkengasse 40. 


Emser Pastillen, 
aus den Salzen des Emſer Mineralwaſſers 
bereitet, durch ihre vorzüglichen Wirkun⸗ 

en, beſonders gegen Huſten ne en, 
agenſchwäche x. fo ſehr beliebt, ſind 
ſtets vorrätbig in Danzig in der Haupt⸗ 
Niederlage von Albert Neumann. 
RN Schachtel hat einen beſondern Ver⸗ 
up. 
Die Kgl. Brunnen⸗Verwaltung 
u 


Engliſche Silber-Seife.. 
Al i e 
„„ rer 2 5 
empfiehlt billigſt 2700) 
Albert Neumann. 


Für zahnende Kinder 


bert Neumann, 


Arnica-Opsdeldoc, 
ein Untverſulmittel gegen alle theumatſchen 
Beschwerden, iſt mit Gebrauchsanweiſung 


nur allein echt vorräthg in der 


zu billigsten Preiſen frei ab Kiel oder frei ab 
Hamburg empfiehlt 
V. H. Andreſen, N 


rieſpualter sieben gratis zu Dienften- _ 


eltlich mit, und ſollte kein Kran⸗ 
ker die Hoffnung aufgeben, geheilt zu 
werden, ohne ſich vorher mit meiner 
Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 
Lonis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg ⸗Livpe. 


roßer Newfoundländer iſt 

E gig zu wer in Ohra im „Deut⸗ 

ſchen Volksgarten.“ 2855) 

Bees ene bei 5 Pfund 
6 3 bei 50 Pfun 


Pfund felt J. E. Th . 
„ empfie „E. Thuranu in Gute⸗ 
2 . N. Ye 2852) 


Allen Herren 
3 nferenten, 
fo wie Gefellfchaften, Vereinen, 2 
tuten, welche Bekanntmachungen 
n öffentliche Blätter erlaſſen, em⸗ 
pfehle ich meine 


Annoncen- Expedition 


für ſämmtliche tungen, illuſtrirte 
Blätter 


auf Güter 
ſuche u. Offerten jeder Art gratis. 
II. Albrecht, Berlin. 
74 Friedrichsſtraße 74, 
Agentur der Danziger Zeitung. 


Vorbereitungs⸗Anſtalt 
Freiw.scrxame für Prima. 5 
. Heals, ag 1 d. Bahn l. 
Beſiellungen auf gute 


Saatgerſte 


werden entgegen genommen im 5 8 


Ipeelalarst Dr. Meyer in Berlin. 
8 Leipzigersir, 91 heilt Syphilfe, Ge- 
schlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigstem Fällen gründ- 


lich und schnell. Auswärts brioflich. 


Zum 


Gefertigter beſtatige 


Bela 


ner Frau eine 
hervorgebracht. 


71. 
urch den Gebrauch 


ckum, 0 


agenkrampf litt 
Wochen derart war, 
ohne große Schmerzen 


wieder hergeſtellt iſt. 


licher ärztlichen Hilfe 
tran! meine 


Die Flafı 
Langenmarlkt No. 38, 
Städten Deuiſchlanvs 


eine Fülle von 
N jo um 


Holſatia, 
Thuringia, 


nach St. Thomas, 
nach allen Häfen des 


Waſſe 


Ip 

Schiffe bevollmäch 
2. von 

und den conceſſ. — 


8 


e 
n 


Franklin, 


ſowie an 


Auf portofreie 
(2005) 


nimmt Aumeldungen 


2490) 


(36938 a.) Ba 
ü 


der Verbrauch des Königtranks von Hrn. 
Karl Jacobi in btätetiiher Beziehung 
ſehr wohlthätig 8 


Baron von Decgovic de Barladaſevee, 
Gebeimer Rath und Staats raih. 
(27423.) Cilli (Oeſterreich), 23. 9. 71. 
Zwei Flaſchen Königtrank baben bei mei⸗ 
ausgezeichnete Wirkung 
28367.) Hietzing bei Wien, 11. 10. 
Durch die cusgezeichneten Erfolge 
hres Königtranke, welche ich bis in 
habe, en (Geſtellung.) 
(29411) Wien. 25. 
mir zur beſonderen Freude, Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, daß mein Dienſtmäd⸗ 


325 welches ſchon ſeit ſechs Jahren an 
„der in den letzten 


Trank zu ſich nehmen konnte, nach zwel 
Flaſchen Ihres vortrefflichen und zugleich 
wohlſchmeckenden Königtranks vollſtändig 


heit) in M 
nach Genuß der erſten Biaice Königtrant 


Bon ich mehr Hoffnung, von dieſer 
rankheit erlöſt zu werden. 
eſtus, Ingenieur, 
Wieden, a. d. Favoritenlinie, Raaber⸗ 


ahn 
(3310 22.) Wien, 1 
nach langen Leiden und Verſuchen jeg⸗ 


uflacht genommen, und ſehe 


Erfinder und all 
Hygieift 


Königtrant-Extract zu dreima 
werder bei H. Wisniewski, in Pr. Stargardt bei 


) Der Königtcai 
monade, größtes | bugienif 


La Guayra, Puerto 
Marta, Sabanilla 


Gafingepreifer Srite ; 
2 14 Schiffsmakler Auguſt Bolten, 
ſowie bei für 1 Preußen zur S 
en u 


Bremer Dam 
ar ch 
eve 2 
Schraubendampfer Smidt, 
Paſſage⸗Preiſe eiuſchließlich 
Zwiſchendeck Ert 


Anfragen ertheilen nähere 5 
Siedenburg. Wendt & Co. in Bremen. 


Die Brauerfhule. Worms 


begiunt den nächſten Curſus den 1, Mai a © Programme ertheilt und 


Der Director 


P. Lehmann, 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


önigtrank! 
mich nun nach Gebrauch der ſechsten 
Flaſche gänzlich bergeſtellt und mein Ma⸗ 


Th. Schultz, geb. Albis. 
(336263. S Pr 10 


9. Februar 1872. 
ermit, daß bei mir 


genleiden beendet. 


etell, bein ich lange Zeit 


L. Kaſtiana. (34997a.) Wien, 


deſſelben erreicht] Schle 


tterie⸗Einnehmer. 
10. 71. Es gereicht 


ſes 
daß das Mädchen 
weder Speiſe noch 


Edm. Schmid, 


Tagen der heftige 


(36940) Hietzin 


geleitet, jo daß ich 
nfallenden Kant 


(36941.) Wien, 
habe bei einem 


Kr trank des Herrn K 
7. 12. 71. Ich habe 


zu Ihrem König- 


arl Jacobl 
(will, Geſundheitsrath) 
in Berlin, Friedrichſtraße 20 


Ecke der Kürſchnergaſſe, in ar 5 
in den bafelbit bekannten Niederlagen. 


beutel⸗Waſſerſucht gelitten und jede ärzt⸗ Be 
liche Hilfe vergebens war, verſuchte ich den 
Königtrank und ſehe mich in Folge deſſen 
Genuſſes gänzlich bergeſtellt. - 

W. Mittermeyer, Schloſſermeiſter. 


mehr als 6 Wochen erlaubte ich mir eine 
ergebene Anfrage, bezüglich der Anwen⸗ 
dung 9 — Konigtranks bei meinem 
imhautleiden, erwähnte aber abſicht⸗ 
lich nichts von meinem ſchon jahrelangen 
Rheumatismus und Herzleiden, da ich; 
ſchon ſo Vieles dagegen gethan, aber 
nichts geholfen hatte, daher ich der Mei⸗ 
nung war, auch der 
nicht helfen. Und ſiebe da! nachdem die⸗ 
zweiſache Leiden nach zweitägigem Ge⸗ 
brauch des Königtrank mit größerem 
Schmerz auftrat als früher, und ich nur WE 
auf Zureden meiner Frau, welche meinte, Bf 
daß eine gut wirkende Mebicin oft das ME 
Uebel Anfangs verſchlimmere, den König⸗ 
trank weiter gebraucht, ſo war nach acht 


10. auch das Herzleiden verſchwunden 
Steph 5 
40051 Mariahilfgürtel No. 37. 


Ich kann den Königtrant des Herr Karl 
Jacobi in Berlin, der bei mir bei einem 
dreijährigen Halsleiden bie beſten Dienſte 


bin, auf das beſte empfehlen. 
Louiſe Müller, Hausb' ſitzerin, 


ſchmerzhaſten Magenleiden den König⸗ 


gebraucht und fühle mich nach Verbrauch 
von 5 Flaſchen vollkommen geſund. 
Maria Matulla, III. Bezirk, 
Hauptſtr. 4. 


einiger N 


. 12. 71. Nach: 
an Aſthma und Herz 


1. 1. 72. Schon vor 


Königtrant werde 


Rheumatismus als 
an Strang, : 
g, 10. Februar 1872. 


jetzt wieder hergeſtellt 


teugaſſe 3. 
10. Februar 1872. Ich 
mehrmonatlichen ſehr 


arl Jacobi aus Berlin 


8. 
l fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler. In Danzig (17 Sgr. zu haben bei Alb. Neumann, 


F. Horig, in Marien⸗ 
elter und in faſt allen 


nk, eine mit vielen wilden Pflanzenſäften bereitete Li⸗ 
che diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde 
iſt nichts weniger als „Medicin“ oder e er liefert dem Organismus 


eſundbeitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blat⸗ und Safte⸗ 


elt wird, daß die Krantheits⸗Urſachen und dadurch die Krank⸗ 


0 verſchwinocitc. 


(Annoncen-Expedition Zeidler & Co- Berlin.) 


Sileſig 
Eajüte Pr. 3% 


Grimsby und Havre anlaufend, 


und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 
Cajüte Pr. % 180, d Pr. & 55. 
Paß 171 Nadfel zer, Hamburg. 
aſſage⸗Verträgen 
nnd obrigkeitlich conceffionirten Ausmenderungeslinternehmer 
Invalidenſtraße 66 c, 
für Westpreußen, Herren R. V. Goerendt in Neuſtadt un: 


‘chung von 


ler in Berlin, 


Baltischer Lloyd. 


Mittwoch, 
100, Zwiſchended Pr. 


und Weſtindien 
Cabello, Curaçao, Colou, Santa 


und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Wanama 
Uen Oceaus zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 


— 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
irecte Poſt⸗Dampfſchiſf fahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork 


Hapre anlaufend, vermit 


Mittwoch, 28. Febr. 
Mittwoch, 6. Marz 8 


Paſſagepreiſe 1 I. Cate Pr. 165, II. 
wichen Hamburg 


telſt der Poſtdampfſchiffe 


27. 


ampfſchiff Boruſſia, Capt. Küblewein, am 23. März. 
Zwischen Hamburg — Havana und New⸗Orleaus, 
Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: VonNew⸗Orleaus 
Germania, 9. Bir 12. März. 13. Marz 17. April. N 
Saxonia, 6. ril. 9. April. 12, April, 15, Mai. 


vorftehend: 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. RI 


Humboldt, Donnerſtag, 4. April. Thorwaldsen, Donnrſt. 30. Mai. 
s 2. Mai. Humboldt, Pr uni. 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington. im Bau. 


DL ife incl. Beköſti 7 
I. m Pr. En. 120 . fe rc Se ee Pr 
Wegen Fracht und Paflage wende man sch e die Agenten des Baltiichen Lond. 


Stettin und New⸗York 


nr ’ 
Siopenhagen, Chriſtianſand an 


aufend, 
aſſe: 


6. Jun 


„ rt. 65 Thlr. 
55 s 


ie Direction in Stettin. 


— 


Rs. 45 für. die ermadene 1 Ki 
[| 


entgegen 


pfſchfffahrts⸗Geſel 


ach New-Kork wird bestimmt am 13. März von 


Capt. A. Dannemann. I. Claſſe. 
Beköſtigung: I. Gajüte Ert. 90, II. Gatüte Ert. . 50, 


Fr 


nder die Hälfte. 


narben, bei 


und feſt. 


ego) Pr. Stargardt 
( Heu⸗Verkauf. 


Pferdeheu erſter Schnitt von den 
ute 


Bi | gesıntet, dat zum 


— . 1 Heilſamkeit ärztlich IE 
IL, 


conſtatirt. 


Herrn eee Hoff 


n Berlin. 

Döbeln, 23. Nopgr. 1871. Bitte 
um Sendung von Ihrem heilſamen 
Malzextratt. Dr. J. Neumann, 
preuß. Stabsarzt a. D. — Ihr Malz⸗ 


> 2 e und Ihre Malz⸗ 


eſundheits⸗Chocolade haben bei mir 
gegen Gicht und Magendruck fo heil- 
ſam gewirkt, daß ich fie als ſehr werth⸗ 
voll empfehlen kann. G. Bellerſen, 

2 Schmiedemeiſter in Twiſtringen. 
Verkaufsſiede bei Alb. 1, 
Danzig, Langenmarkt 38, u. Otto 

Saenger in Dirſchau. 


CLarbol-Seife, 


Schutzmittel gegen anftedende Hautkrankbei⸗ 


ten, Pocken und zur Beſeitigung der Pocken⸗ 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kärſchn 


Haus⸗Verkauf 
in Danzig. 


Ein in beſter Gegend, hart am 
Waſſer 8 Grundſtück — Frauen⸗ 
aſſe 25 — paſſend für Kaufleute, 
Hoteliers, wle Induſtrielle aller Art, 
fol am 8. März d. J. Erbſchaftsthei⸗ 
lung halber verlauft werden. Näberes 
erfahren Reflectirende im Bureau 
des Koͤnigl. Stadt» und Kreis⸗Gerichts 
daſelbſt. 


aſſe. 


In Kollinz⸗Mühle 
halte ich Bretter und Bohlen in allen Dis 
menſionen ſtets auf Lager. Preiſe niedrig 


Joſeph Herzog, 
Circa 1200 Centner geſundes Kuh ⸗ ng 
u dem 
euhoff bei Mewe gehörigen Buer 
Verkauf 


M. Schneider 
in Mewe. 


; AL Fr Dontum eien A 
Lauenburg, ſtehen folgende Pferde vreiß« 


würdig zum Verlauf: 
2 dunkelbraune Wallache, 8 J., 5“ 8˙ 
rubige und elegante Wagenpferde. 
1 hellbraune Stute, 8 J., 5, 7“ gefahren. 
2 dunkelbraune Stuten, 6 und 4 35 
5° 2“ und 53“, gefahren. 

22 ſehr elegante und junge dunkle Schtm⸗ 
mel, 6 und 7 J., 5 4“ und 58“ nes 
ritten und gefahren (Reitpferde ür 
ſchwerſtes Gewicht) 

1 Fuchs, Wallach, 5 J., 5“ 43%, geritten 


und gefahren. 


| Reutier⸗Wirihſchaff, 


tauft mit 3 bis 4 Mille Anzab lag Et 
pere eve. Unlm -. -Pr. > 
Das in Graudenz, Thorner Boritaot, m, 
Getreidemarkt belegene, bisber an Hen. 
Henoch verpachtet geweſene Grund 
(vis-a-vis Hrn, Kaufmann Metz), worin ſeit 
langen Jahren Getreide⸗ und Holzhandel bes 
trieben, beſtehend aus Wohnbaus, 
Speichern und Garten, ſoll freihändig wer 


Anfragen an die Exped. d. Ztg. unter No. 
2713 franco einſenden. 
Hr. Burch ardi im Hote 


luft ertbeilen. ____ 


Papierfabrik zu ver⸗ 
kaufen. N 


Eine Maſchinen⸗Papier⸗Fabril Of 
preußens mit ca. Lipferdiger Waſſer⸗ 
und 15pferdiger ien in der 
dichten Nähe eines ſchi en Stro⸗ 
mes und der Chauffee, mit einem 
comfortablen Wohnhaus und ſchöner 
Parkanlage, geräumigen Stallungen 

und Scheunen, nebſt gutem Acker⸗ u. 
Wieſengrund, iſt wegen Todesfalls 
des Beſitzers unter günſtigen Bes 

dingungen zu verlaufen. 

Weitere Auskunft ertbeilt die Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 2768. 


ifa — — 1 d Ma chen 
8 —— gute Stellen nachgewieſen im 


Lenni Eleyre Anders. 
sin Kleve 


kann gegen angemeſſene Penfton zum 
1. April eintreten auf Dominium eo 


ſucht in einem Geſchäft oder bei einer Actiens 

Zeſellſchaft ꝛc. als Vorſteher, Auffeher oder 

Verkäufer eine — 1 Stelle. Off. unt 
ed. d. 


2681 ie der Expe 8 1 92 erbe enn 
Buchbindergehilfen 
e Arbeit be 


( Weſipreuße, aus guter 
Familie) werden zur Begründung eines 
Lurzwaaten - Geſchäfts in N 
Thaler gegen 8% Zinſen geſucht. Gefallige 
Offerten werden erbeten unter D. B. 167 
au die Herren Haaſenſtein & Bogler in 
Berlin. BR SER (8851) _ 
Ni peuen, tweiche in ſo liebevoller 

Weiſe meinem theuren Gatten 
das ietzte Geleite gegeben, ſage ich 
hiermit meinen tiefgefühlteſten Daut- 

Onecilie Löwensohn. 


TR a un Dylan m 
ion, 9 v 
A. W. Kafemann in Dana. 


kauft werden. Reflectanten wollen gefälligs 


n Graudenz wird 
Heinike gefällige 


Bauer 
— Su: 


Mon einem foliden jungen Kaufmann 


anzig 5000 


